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Donnerstag den 13 Uuni 1833.

T e u t s ch I a n v.
^ i e F r a n k f u r t e r O b e r p o s i a m t s z e i .

t u n g enthält folgenden Artikel: »Es ist aus öf-
fentlichen Blättern bekannt, daß von Seiten der
kümglich « baierlschen Behörden des Rheinkrcises
kräftige Maßregeln getroffen worden waren, um
in diesem Jahre die Wiederholung ähnlicher Vor-
gänge, wie solche im vc<wichcnen Jahre in Ham«
bach Stat t hatten, zu verhüthen. Diese Maßre«
gelll waren auch von Erfo lg, denn kaum einige
hundert Menschen besuchten am 27. M a i den Ham«
bacher Berg , woselbst Militälwache sich befand;
aNein auch diese verließen denselben schon f rüh, da
ihnen das Singen der MarseNaise untersagt wor«
d?n war; und bis zur Mittagszeit war der Berg
beinahe von allen jenen Personen verlassen. Nach«
mittags hatten sich, dem ergangcnen Verbote zu«
wider, mehrere Wirthe auf dem Berge eingcfun,
den, es kamen wieder mehrere Personen dazn, und
als der Wein seine Wirkung äußerte, begann man
wieder mit dem Absingen der Marseillaise, irorauf
lcnc Wirthe angewiesen wurden, sich zu entfernen,
und diesem Befehle auch sogleich Folge leisteten.
M i t ihnen entfernten sich auch alle Anwesenden,
so daß nur die Wachmannschaft auf dem Berge zu«
rückblieb. Als die Abziehenden aber au dem Ab-
hangs oes Berges angekommen waren, blieben sie
plötzlich stehen, sangen unter dem Rufe. Freiheit'.
Lieder, und schimpften die auf dem Berge stehen,
den Soldaten, worauf ein kleineS Detaschemcnt ab.
geordnet wurde, um die Leute aufzufordern, aus«
einanderzugehcn. Bei Annäherung der Soldaten
zerstreute sich der Haufe, und jene lehrten dahcr
zurück; nur eliuge Personen waren stehen gcblie.
l»cn, welche mit den einzeln über den Bcrg herun«

terkommenden Soldaten in Streit kamen, diese mit
Messern verwundeten, worauf denn mehrere ohne
Widerstand arrctirt wurden. Einige der Soldaten
hatten indessen jenen Haufen bis gegen Mittelham«
bach verfolgt, wo sie am Eingänge des Dorfes mit
Flintenschüssen empfangen wurden, worauf die Sol»
datcn ebenfalls feuerten. Sobald man auf dem
Berge das Schießen vernahm, eilten die Eivilbe*
amten und der Militaircommandant sogleich nach
Hambach, woselbst diejenigen drei Bursche, wel-
che zuerst geschossen hatten, nach heftigem Wider»
stände derselben verhaftet und die gerichtliche Unter-
suchung sogleich eingeleitet wurde. Nack cemZeug«
nisse der umstehenden Personen sind die Soldaten
zuerst angegriffen worden, und machten erst dann
Gebrauch von ihren Waffen. I n Hambach wur«
de ein Mann mit zwei Kindern an dem Obcrschm.
tel verwundet, welche sogleich in ärztliche Pftege
genommen wurden. Ein Gendarme wurde eben»
falls mit einem Messerstiche auf.dem Berge ver-
wund.'!; der Thäter wurde verhaftet. — I n N e u -
stadt selbst fanden an demselben Abende noch be«
trübendcre Ereignisse Statt . Die Patrouillen wur-
den angegriffen und beschimpft, ja ein Haufen vc>tt
6o bis tto Menschen suchte mit Gewalt die Kano»
nen zu nehmen. Dadurch wurde das Mi l i tär zum
Gebrauch dcr Waffen veranlaßt. Es entspann sich
ein lebhancr Kampf, und mit Hülfe dcr in Neu«
stadt einquartierten Soldaten verjagten jene Pa>
trouillen die Volksmenge, so daß um 10 Uhr die
Straßen alle ganz leer waren. Die Soldaten wa-
ren dadurch, dah sie den ganzen Tag- geneckt und
beschimpft worden, sehr erbittert. H in Handwerks«
bursche von Neustadt ist todt geblieben, 20 bis 3a
Persomn smd verwundet. BiZ zum 29. y?ar die
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Ruhe weder in Neustadt noch an einem andern
Orte imRhcinkreise mehr gestört worden. — N. S .
Auf einem Berge unweit Hambach hatte man eine
Fahne ausgestcckt, welche aber sogleich eingezogen
wurde, als Gendarmen sich dem Berge näherten.
Die Farbe jener Fahne konnte nicht genau erkannt
werden."

Se. Majestät der König von B a i e r n sind
am i . Jun i Morgens in Begleitung des Flügel«
adjutanten Grafen P a u m g a r c e n , des Leremo-
nienmeisters Grafen P o c c i , und des Leidarztes Os.
W e n z e l von München nach I tal ien abgereist.

(Oest. B.)
F r a n k r e i c h .

Der Nouve l l i s t e meldet aus Rochcfort
vom 26. M a i : „Diese Nacht um zwei Uhr ist die
Corvette A g a t h e , von dem Fregattencapitan
T u r p i n commandirt, von der Rhcde der Insel
A i x nach der Garonne unter Segel gegangen, um
die Frau H e r z o g i n n v o n B e r r y an Bord zu
nehmen. — Dieses Schiff ist eingerichtet worden,
um die Reisende und die Personen, welche sie be«
gleiten, so bequem als möglich unterzubringen."

(Oest. B.)
V a r t u g a I.

Der P o r t s m o u t h H e r a l d bringt nach»
stehende ältere Nachrichten: „Das Transportschiff
Amphitrtte verließ Lissabon am 1. und Oporto am
L. M a i . Es überbrachte 64 Englanders die in
Don Pedro's Dienste getreten, von den Migueli«
sien gefangen und auf Befehl Don Miguels frcige«
ge.ben worden. M i t der Expedition Don Pedro's-
sgh es etwas besser aus als seit einiger-Zeit; .-»us
der Flotte herrschte aber wegen des noch nicht völlig
bezahlten rückständigen Soldes immer einige Un»
zufnedenheit. Os befanden sich vor Oporto üder
3a Schiffe mit Truppeil, Kriegs« und Mundvor«
rathen, von denen jede Nacht ein Theil an's Land
geschasst wurde. Don Pedro's Truppen betrugen
nichl weniger als 20,000 M a n n , die wohlgeordnet
und sehr kampflustig waren. Die Gerüchte über die
Unzufriedenheit des Volks und der Truppen in Lis«
sabon gewannen immer» mehr Grund, und man
glaubte zuversichtlich, daß es nur einer guten Ge-
legenheit bedürft, ss würde Alles zu Don Pedro
übergehen.

Nach dem C o u r r i e r bringt das Packctboot,
das Lissabon am 19. verließ, die Nachricht, daß da«
selbst immer noch die Cholera herrrscht, man kennt
aber die Anzahl der Todesfälle, nicht. Admiral Mal»

colm ist angelangt, hat seme Flagge auf dcrVr i t '
tannia, t 2o , aufgepflanzt, und ist sogleich nach
dem Mittelmeere abgesegelt. Nach Privatbricfcn
werden a!Ie ersinnliAcn Anstrengungen gemackt. um
Don Miguels FlotleH, Stand zu sehen. Admiral
Felix hat rcsignirt. Iozze (Zorreia de Alboin ist an
seiner Stelle ernannt. Nachstehende Schisse sind
seefcrt'g: Don I o a s , 74 ; Princeza Real , 5 2 ;
Maya y Cordoza, 44 ; S iby l la , 26; Isabella,
22; Princeza Real , 20 ; Tejo, 2a; Providcncia,
16; Treze de M a i , 10. Die Schisse sind indeß
schlecht mit Borräthen versehen, und äußerst schwach
bemannt. (Allg. Z.)

Das Dampfschiff (Zonsianze ist von O p o r t o
in Falmouth eingetroffen und bringt Nachrichten
von jener Stadt bis zum 20. M a i . Sie enthal-
ten wenig Neues, außer daß man dort allgemein
glaubte, die Truppen Dom Pedro's würden bald
eine Bewegung vorwärts machen. Etwas Bestimm«
tes war indessen darüber nicht bekannt, da der
General Solignac seine Pläne sehr geheim zu Hal«
ten weiß. Am 16. M a i , dem Jahrestage der Re-
volution in Oporto, warfen die Miguelistcn viele
Bomben in die Stadt , wodurch mehrere Häuser
bedeutend beschädigt wurden. Ganz besonders be«
klagen sich di,e Einwohner Oporto's über ein Ge«
schütz von kolossaler Größe, welches die Migueli«
sten auf einem Hügel bei Billanova aufgestellt ha«
ben.

Die Briefe, welche der C o u r r icr aus Lissa-
bon vom 19. M a i erhalten hat melden, daß Dom Mi»
guels Flotte sehr thätig ausgerüstet wird. Der be«
kannte Tabacköpächtcr (Zordciro, welcher sich jetzt in
Braga besindct, soll sich alle mögliche Mühe geben,
das 24.Kanonenschiff Rainha dienstfähig zu ma-
chen, jedoch ohne daß man glaubte, daß es ihm ge-
lingen werde. Dom Miguel hatte bestimmte Be»
fehle zum Absegeln der Flotte gegeben, die jedoch
der angeführten Umstände wegen nicht erfüllt wer-
den konnten. Das Schiff Nassau, aus dem (Za-
nal kommend, soll in V iana , im Norden des
Douro, mit 3o,o00 Pf . S t . für Dom Miguel an«
gekommen seyn. (Otst. B.)

Der H a m b u r g e r K o r r e s p o n d e n t gibt
unter der Aufschrift: „ L o n d o n , 29. M a i " , fs l '
gende Nachrichten aus Portugal : «Da der Riesen»
Mörser, I o a o P a u l o genannt, besonders den
Nonnenklöstern am 17. d. M . grohen Schad?«zu-
fügte, so begab sich der brittische Sapitän Glascack
vom Orestes zu dem M'gueMfchen General LemoZ,
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und machte ihm die Vorstellung, daß Klcstcr und
Hospitäler unter civilisinen Nationen geschont zu
werden pflegten, worauf letzterer seiner Artillerie
angemessene Befehle ertheilte. Man sollte glau-
den, daß es bei den Miguclistcn besonders auf
Bernichtung von Eigenthum abgesehen sey, denn
ihr Geschütz ist offenbar mehr gegen die Stadt als
gegcn die Linien gerichtet. Auch das Dorf S . Ioao
da Foz isi in cincn Schutthaufen verwandelt. M a r '
schall Solignac gehl sehr umsichtig zu Wcvke; ver»
muthlich wird seine cvste Operation die Eröffnung
des Hafens bezwecken. Beim Abgänge der C o n .
f i a n c e war das ganze Geschwader, aus fünf
Kriegsschiffen bestehend, an der Mündung des Dou«
ro angekommc». Der Rest der Rückstände sollte
am 17. d. M . ausgezahlt worden seyn. M a n hat-
tc daher wieder eine gezwungene Anleihe von Hoa
Eontos de Reis in der Stadt erhoben, und als ein
Hr. Donrado, ^der zu 5oo Moidores angesetzt war,
sich zu sträuben Miene machte, wurde er "fcstge<
nommen, und besann sich nun eines Bessern. —
Von England und Frankreich'aus sind sehr ansehn«
liche Verstärkungen unterwegs, um den Marschall
Volignac in den Stand zu seyen, durch einen cnt»
scheidenden Sttcich der Sache eiil Ende zu machen.

LNasMltanl ' . icn.
I n der Sitzung des Unterhauses vom 22. M a i

wurde die zweite Lesung der B i l l hinsichtlich der
E m a n c i p a t i o n der Juden, mit 189 gegen »52
Stimmen genehmigt.

Briefe aus P 0 r t s m 0 u t h vom 2 I . M a i mel«
den,-daß der dortige holländische Eonsul sehr be»
schäftigt war, Matrosen zu miethen, um die hol.
ländischen Schisse, welche in dem dortigen Hafen
unter Embargo liegen, da der größere Theil der
Mannschaften jener Schiffe schon früher, die Rück-
reise nach dem Baterlande angetreteil hat.

(Ocst. B.)
Osmannischeg Reich.

K o n s t a n t i n o p e l , 19. M a i . Die aus Km«
tahia einlaufenden Nachrichten sind sehr befriedigend.
Die Pforte hat am i5. d. M . die ersten Depeschen
von Gmin Effendi erhalten, welcher berichtet, daß
I b r a h i m Pascha den Fcrman, wodurch ihm dcr
Sultan den District von Aoana in Pacht überläßt,
mit dem lebhaftesten Danke aufgenommen und er.
klärt habe, daß er den Rückmarsch seiner Armee so«
gleich werde antreten lassen. Ibrahim Pascha hat
ein in den unterwürfigsten und ehrfurchtsvollsten
Ausdrücken ad^^ßtes Schreiben an den Sul tan

gerichtet, und auch an den G.oßwcsier und an Few«
zi Achmeo Pascha geschrieben. — Alles ist hier voll
Freude über die Beendigung dieser so schwierigen
und für die Pforte gefahrvollen Angelegenheit.So«
bald Ibrahim mit seiner Armee über den Tauru i
zurückgegangen ist, werden auch die russischen Hülfö«
truppen, der von S r . Majestät dem Kaiser von
Rußland gegebenen Erklärung gemäß, wieder ein«
geschifft weiden, um nach Rußland zurückzukehren.

(Allg. Z.)
B u c h a r e s t , den 9. M a i . S3 mußte M a n -

chem auffallend seyn, nach den erhaltenen Nach.
richten der Beilegung des Streites zwischen der
Pforte und Ib rah im , noch fortwährende Märsche
russischer Truppen durch die Wallachei und Mol«
dau über die Donau sich bewegen zu sehen. Dieß
geschah bisher nur bedächtig und zögernd, doch ist
eben gestern wirklich dcr Befehl angelangt, welcher
sämmtlichen über den Pruth gegangenen drei Di«
Visionen ein rasches Borschreicen über die Donau
aufträgt. Die meisten Truppen derselben waren
bereits direct über Fokschan nach Silistria pasfirt,
und was nun noch in hiesiger Umgegend und hier
selbst verweilt, wird in längstens drei Tagen eben«
dahin auf dem Marsche seyn, wohin, wie man
versichert, auch der Präsident Kifscleff alö (Zom-,^
mandirender dieses ganzen Corps sich verfügen wi rd ,
um den Uebcrgang und weitern Marsch dicserTrup»
pen zu leiten, worunter mancher seyn dürfte, der
nun zum zweiten M a l den Balkan überschreiten
soll. Natürlich würden diese Bewegungen bei den
obbcrührlcn Friedensnachrichten schwer zu deuten
seyn, wenn wir nicht eben auch gestern zugleich den
Aufschluß durch die Nachricht erhalten hatten, daß
K a i s e r N i c o l a u s die von M e h e m e d u n o
I b r a h i m gemachten B e d i n g u n g e n ver ,
w o r s e n , u n d e ine dieß f ä l l i g e Conzes«
s ion der P f o r t e g e m i ß b i l l i g t , in Folge
dieser Entschließung aber den Befehl zum raschen
Fortschreiten der sämmtlichen mobilgemachtenTrup«
pen, sowohl ;u Lande als zu Wasser, mit dem festen
Vorsatz ertheilt habe, die Init iative zu ergreifen, und
mit Gewalt der Waffen den ägyptischen Satrapen,'
wenn nicht zur gänzlichen Unterwerfung, doch zu
einem Frieden möglichster Begünstigung der P for .
te zu zwingen. Reisende, die von Konstantinopel
kürzlich angekommen, erzählen, daß sie wirklich
zwischen der Hauptstadt und Adrianopcl bedeuten:
de russische Lager gefunden, deren Stärke man auf
mehr alö 5o,ooo Mann angibt. I n Konstantins«
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pel selbst sind/ außer den noch auf den im Bospo«
rus llegendel, russischen Schiffen befindlichen Trup«
pen, in einigen Staot'Kasernen an 10,000 Mann
untergebracht, so daß es auf den Straßen von Kon»
siantinopel fast wie in einer russischen Garnisons-
Stadt aussteht, während man noch von Sizebolt
aus neue Truppen und SeemaLt erwartet.

(Prg. Z.)
GriechcnlanV.

Briefe aus N a u p l i a vom 5. Apri l bringen
uns die Nachricht, daß eine beträchtlicheZahtSmyr»
n'acr aus Asien nach Griechenland einwandern, und
auf dem Isthmus von Korinth eine neue Stad t :
«Neu»Smyrna , " mit Genehmigung der Regent-
schaft gründen werden. Der weise Präsident der
hohen Regentschaft gewinnt von Tag zu Tag mehr
die Herzen aller wohlgesinnten Griechen, und so
läßt sich nur Erfreuliches erwarten.

Die M ü n c h e n e r politische Zeitung meldet
auK N a u p l i a vom ,3 . M a i : „Sei t vorgestern isi
der Kronprinz von Bayern hier. Zu Lande von
Tripolizza kommend, wußte der Prinz, welcher den
größten Theil seines O.folgcs in einiger Entfer»
nung zurückgelassen hülle, turch rasches Einreiten
allen ihm zugedachten Ehrenbezeugungen sichzuent»
ziehen, obgleich man auf eine Strecke von mehr als
kiner Stunde Uhlanen cchelonirt halle, tie durch
Abfeuern ihrer Earabincr einer dem andern ein
schnell laufendes Signal geben sollten. Die äußerst
beschwerliche Tour von Tripolizza Hieher scheint Sc.
königliche Hohen nichc ermüdet zu haben, da Sie
gleich nach Tische mit dem Könige wieder ausrilten,
und erst in ounl'lcr Nacht zurückkehrten, wo ein
Theil der S tad t , so viel es in der Eile geschehen
tonnte, i l luminirt und ein Musikcorps auf dem
Residenzplatze aufgestellt wurde. Gestern war die
herkömmliche Aufwartung und Abends großer Bal l
bei Graf Armanspcrg, wo man außer dem Köni<
ge, dem Kronprinzen, dem Prinzen von Alten«
durg, Admiral Ricord, dem diplomatischen Eorps,
den höchsten 6 iv i l ° und Militärpersonen, den hier
noch anwesenden französischen Stabs» und Mari«
liccffizicren der drei Mächte, noch die Kleisten Frem-
den von Distinction fand, unter welchen Italiener,
Franzosen, Deutsche, Russen und Spanier bemerkt
wurden. Fürst Butera aus Neapel war durch cm
Augenübcl zu erschcmen verhindert. Die griechische
l»l̂ ulu vo l!o erschien in den reichsten und elegante-

sten Kostüms. Durch die Damen wurden sammt«
liche Prcvinzialtrachten Griechenlands vorgestellt,
von welchen einige außerordentlich geschmackvoll sind.
Der Kronprinz bleibt bis zum ,7. hier."

M ü n c h e n , 1. Jun i . W i r haben Nachrich«
ten aus Griechenland bis zum 26. Apri l erhalten.
Se. Majestät der König Otto, alle Personen Sei -
ner Umgebung und die Mitglieder der Regentschaft
befanden sich im besten Wohlseyn. Die Kra f t ,
welche die Regentschaft in der letzten Zeit entwickelt
hat, brachte die besten Wirkungen hervor Das
Volk wünscht aufrichtig Ruhe, alle Parteien eini»
gen sich in ihrem Enthusiasmus für den Kön ig ,
die Palikaren sind entwaffnet, die Bildung des Hee«
rcs schreitet rasch vorwärts, und der Zustand im
Innern des Königreichs gestaltet sich befriedigend.
Die Bedürfnisse für die griechische Armee an Mon«
tourstücken sowohl, als an Waffen, werden für
Rechnung der griechischen Regentschaft in Bayertt
angekauft. Sicherm Vernehmen nach soll die Bitte
an Se. Majestät unsern allergnädigstcn König g«.
stellt worden seyn, die Anwerbung von noch zwei
Schwadronen Eavallcrie für den griechischen Dienst
in Bayern zu gestatten, und tcr tonigl. griechische
Rittmeister v. Slcckum, welcher bereits hier ein«
geiroffen, im Falle der Willfahrung mit dieser
Werbung beauftragt seyn. (Al^g. Z.)

V r a s i l i e n.
Der englische Eourrier enthalt nachstehendet

Schreiben a u s R i 0 0 e I a n c i r 0 rom 2^. M ä r z :
»Die gemäßigte oder Regierungspartei hat bei »cn
lehtcn Wahlen einen ausgezeichneten Triumph er«
rungcn, nicht als ob die Regierung noch schwach
gewesen wäre, aber die öffentliche Meinung hat
sich jetzt entschiedener für sie ausgesprochen, ulid slt
ist jetzt mehr im Stande ihre Verbcsserungsvlane
durchzusetzen. Politische Neuigkeiten haben wir kei»
ne. Die Regierung hat die wirksamsten Maßregeln
ergriffen, um die Verbindlichkeit der Nation in
Europa zu erfüllen. Dcr neunte Jahrestag der
Unabhängigkeit ist mit Enthusiasmus gefeiert wor»
den. Der Fluß Paraiba ist ausgetreten, und hat
an seinen Ufern großen Schaden gethan. Die Ge«
schäfte gehen gut, und mehr P r o b t e als gewöhn»
licd kommen die Flüsse herab. Die (englische) (5or-
vclce Kllo lam von den Falkland» Inseln zurück,
nacddem sie dort im Namen S r . britischen M ^ '
jestat eine Art von Regleiung eingesetzt halte.

(W. Z.)

Uevacteur: ^ r . Lad. Heinrich. Verleger: Ignat At. Gvlcr v. AleittMayr.


